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DerOrtsvorsteherinformiert

LiebeMitbürgerinnen

undMitbürger,

die Ferien sind vorbei, und derAll-
tag hat unswieder. Sicherlich hätte
dasWetter etwas besser sein kön-
nen, aberso ist eseinmal, Gott sei
Dank kann das niemand beeinflus-
sen.
Ja, in den Ferien hat sich auch in
unseremStadtteil einigesgetan.So
haben z. B. die Rodungsarbeiten
im Neubaugebiet begonnen. Mitte
August wird mit dem Kanal- und
Straßenbau angefangen. Sicherlich
einerstererfreulicherSchrittfürdie
vielen Bauwilligen, die ja zum Teil
seit Jahren darauf warten, ihr Ei-
genheim zu errichten. Hoffen wir
füralleaufeinzügigesVoranschrei-
ten dieser Baumaßnahmen.
In der letzten Ortsbeitragssitzung
am2.August imGülserFeuerwehr-
haus hat derOrtsbeirat einstimmig
beschlossen, Mittel in den Haus-
halt 2012 einzustellen, um den lan-
gegefordertenAusbau derGuilisa-
straße durchführen zu können. Si-
cherlichwerdenAnliegerkosten auf
die Anwohner zukommen, aber
dieser Straßenzustand ist für Güls
und seine Bürger kein Aushänge-
schild, im Gegenteil, hier in diesem
Bereich sind Fußgänger und Rad-
fahrer permanent Gefahren ausge-
setzt.
Ein weiteres Thema der Ortsbei-
ratsstitzung war der Neubau der
Grundschule Güls. Der Leiter des
Schulamtes der Stadt Koblenz,
Hehl, erläuterte aufschlussreich

den momenta-
nen Stand der
Baumaßnahme.
Nach jetzigen
Überlegungen
ist mit einem
Bezug des Neu-
baues mit dem
Schulanfang
2013 zu rechnen.
In der gleichen Sitzung informierte
ein Vertreter des Amtes für Grün-
flächen und Bestattungswesen,
HerrDrexler, überMäharbeiten und
Leerungen von Containern auf
dem Gülser Friedhof. Die Ortsbei-
ratsmitglieder und Stadträte gaben
Herrn Drexler noch einige Verbes-
serungsvorschläge mit auf den
Weg, so z.B. Wegeausbau und
Stolperkanten auf dem Friedhof.
Die Sicherheit der Gülser Bürger
bei Brandgefahr war auch ein Ta-
gesordnungspunkt. Hier berichtete
Herr Schröder, Chef der Koblenzer
Berufs- und Freiwilligen Feuerweh-
rendetailliertübermöglicheBrand-
und Unfallgefahren in unserem
Stadtteil. Sehr aufschlussreich und
interessant stellte er das Konzept
der Berufsfeuerwehr und unserer
Freiwilligen Feuerwehrvor, so dass
im Anschluss seines Vortrages
spontan Beifall aufkam.
Auch das leidigeThemaTempo 30
in derTeichstraßewurde behandelt
und muss weiter unser Ziel sein.
Dies habe ich in einem Brief unse-
rem Baudezernenten Martin Prüm
mitgeteilt. Darin heißt es unter an-
derem:

»DieGülserTeichstraße istnichtnur
das Sorgenkind des Ortsbeirates,
sondern auch des Seniorensicher-
heitsbeirates der Stadt Koblenz,
vertreten u. a. durch HansNell. Das
Gremium fordert eine Tempo-
30-Zone in derTeichstraßevon der
Ecke Mühlbach/Gulisastraße bis
zur Einmündung in der B 416. Täg-
lich seien Mitbürger und Schulkin-
der indiesemBereichenormenGe-
fahren ausgesetzt, und es sei nicht
hinnehmbar, dass die Verwaltung
hier nicht reagiere. Die neu einge-
richtete Einengung in der Teich-
straße wird durchweg positiv auf-
genommen, Wenngleich auch wie-
der die Forderung nach Tempo 30
aufkommt.« Am Schluss heißt es
weiter: »Mir ist bekannt, dass die
Teichstraße eine Kreisstraße ist,
aber ich kann den Gülser Bürgern
nicht erklären, dass die StraßeAm
Mühlbach ab der Gulisastraße bis
zum Friedhof Tempo-30-Zone ist
und im unteren Teil, wo die gleiche
StraßeTeichstraße heißt, dies nicht
möglichseinsoll. Dassoll einerver-
stehen!?«

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbür-
ger, nun lassen Sie uns gespannt
auf die zweite Jahreshälfte 2011
blicken und gemeinsam unseren
schönenStadtteilweitervoranbrin-
gen.

EsgrüsstSie

IhrOrtsvorsteher

Hermann-JosefSchmidt

Erstererfreulicher Schrittfür dievielen Bauwilligen

AmZehnthof 12

56072 Koblenz-Güls

Tel. (0261) 45864

Fax(0261) 9422491

info@weingut-spurzem.de

www.weingut-spurzem.de

19. HOFFEST
19. -21. August 2011Freitag ab 17 Uhr

Samstag ab 16.00 Uhr - Sonntag ab 15. 00 Uhr
Erleben und genießen Sie weinfrohe Stunden bei stimmungsvoller
Musik und herzhaften Leckereien aus der Winzerküche!

Straußwirtsch
aft geöffnet

bis 11. Septe
mber 2011

Wein, Musik, Genuss erleben...

EinHindernisfürFußgänger und Autofahrer ist diese sinnlos erschein-
deBarriere inderTeichstraße/EckePlanstraßeschonseitgeraumerZeit. EinWitzbold
meinteschon,eswürdesichumeinHindernisfüreinReitturnieraufdemPlanhandeln.
Auf Nachfrage äußerte sich Ortsvorsteher Hermann-Josef Schmidt: »Hinter derAb-
sperrung befindet sich das Loch für den Maibaum. Die Feuerwehr stellte fest, dass
RahmenundDeckelmarodesind. DaraufhinwurdedasTiefbauamttätig. DieArbeiten
sollen bald fertig sein, so dassbald ein goldener(?) Deckel installiertwerden kann.«

Die St.-Hubertus-Schützengesellschaft
lädt ein, am 28. August, zu ihrem Bür-
ger- und Königsschießen.
Die Festivitäten beginnen um 11 Uhrmit
einem Familiengottesdienst auf dem
Festplatz unter der Fürstenwiese. Ein
kleiner Frühschoppen und ein an-
schließendes Mittagessen runden den
Vormittagab.AmNachmittagab 14Uhr
beginnen die Mannschaftswettkämpfe
der teilnehmenden Vereine und Grup-
pierungen. Geschossen wird mit KK-
Gewehr auf Gipsblättchen, genannt
Blatt, aufeineEntfernungvon40m. Um
ca. 15.30 Uhrsoll derAnschussaufden

Königsvogel erfolgen. Die Nachfolge
der ersten Bürger-Königin Stefanie
Kreuterwird zeitgleich ermittelt. Fürdie
Jungschützen und Schülerschützen
werden eine Scheibe bzw. Adler aufge-
legt und sodieSiegerermittelt. Die Be-
kanntgabe der einzelnen Sieger ist für
18 Uhr vorgesehen. – Der offizielle
Festakt, dieKrönungderMajestäten, ist
am 17. September auf dem Krönungs-
ball der Schützengesellschaft. Die
Schützen würden sich über eine rege
Beteiligung beim Bürgerschießen freu-
en. Fürdas leiblicheWohl ist in bekannt
guterWeise bestens gesorgt.

Schützenfestin der Fürstenwiese
Die St.-Hubertus-Schützen ermittelnihre neuen Würdenträger

TVGüls feiert sein Sommerfest
Gleichzeitige Tischtennis-Dorfmeisterschaft sorgt für Kurzweil

DerTVGüls lädtganz herzlich zu
seinem diesjährigen Sommerfest
und zurTischtennis-Dorfmeister-
schaft am Samstag, 27. August
2011 ein. Beginn beider Veran-
staltungen ist um 15.00 Uhr an
und in derVereinssporthalle, Eis-
heiligenstraße. EsgibtLeckereien
vom Grill für den großen und
kleinen Hunger und kühle Ge-
tränke von Vereinswirt Volker,
KaffeeundselbstgebackeneKu-
chen. Fürmusikalische Unterhal-
tung sorgt DJ Jens mit
schwungvollen Hits für alte und
junge Freunde des Gülser
Turnvereins.
Für die sportlichen Sommerfest-
Gäste bietet der größte der
Gülser Ortsvereine die Tischten-
nis-Dorfmeisterschaft an. Sie
wird mit Mannschaften, beste-
hendauszwei oderdrei Spielern,

ausgetragen.
Gespielt werden
immer zwei
Einzel und
ein Doppel.
Auf die Sieger
warten ein
Wander-
pokal
und attraktive Sachpreise. Ei-
gene Schläger und Bälle können
mitgebracht werden. Der Turn-
verein kann allerdings auch
genügend Leihschlägerund Bälle
zur Verfügung stellen. Das Min-
destalter der Teilnehmer/innen
beträgt 14 Jahre. Auch für die
jüngerenGästewerdenwiretwas
anbieten.
Weitere Informationen und An-
meldungen bis 20. August 2011
bei Rudi Loch unter der Tele-
fon-Nr. 0261 /47885.

Vonden Pflanzenlernen
Würden die Menschen die
Pflanzenverstehen, könntensie
viellernen:

1. Aus unsichtbaren Tiefen
Kraftschöpfen.

2. GeduldigaufSonneundRe-
genhoffen.

3. WerdeninAllmählichkeit.

4. Nichts hervorbringen, was
nichtdrinist.

5. BlühenundWelkenbejahen.

6. Beweglichbleibenunddoch
verwurzeltsein.

7. SeineFrüchteverschenken.

8. Vertrauen, dass die Lasten
des Lebens schmelzen wie
derSchneeimFrühling.

9. Fruchtbringen.

10. Lernen, einMenschzusein,
der schweigend lichtwärts
strebt. Irmgard Junkermann-Ockenfeld

Zemmer

LiebeEuro-
Experten,
sind Sie sicher,

dass einMensch

mitordentlichemVer-

stand Sie nochversteht?

Schuldenschnitt, Euro-

bonds,Verlängerungder

Laufzeitengriechischer

Anleihen. Dereine Ex-

pertewarnt,derandere

istdafür.Manwird verrücktbei so

vielenDoktorenderFinanzenund

Wirtschaft,die ihreWeisheiten in

Talkshowsausspucken,alswären sie

Gold. Ichversteheüberhautnichts

mehr. Bankenabgabe,EZB...

HelfenmirPolitiker,unsereGeset-

zeshüter? EinklaresNein. Sie reden

dieselbe Fremdsprache. EinGespren-

ster-Deutsch. Es ist, alswäremanals

Deutscher imWeltall. Hallo? Spricht

da jemandmeine Sprache? Hallo?

IchkommeausGöls. Hallo,nimm

Kontaktmitmirauf!

Das ist in etwadie Situation. Die

Klugscheißersprechennichtmehr

die SprachederKowelenzer. Ich lie-

be unsere Sprache. Ichhassedie

SprachederKlugscheißer.
Aus Bild, abgeändertfürsGölser Blättche

Gölser BlättcheGölser Blättche
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IhrGülserTaxifahrerWolfgang Krämer¤ 0171/3821240
EINKAUFSFAHRTEN� KRANKENFAHRTEN FÜR DIALYSE- UND STRAHLENPATIENTENAusderPfarrgemeindeTermine

17. 08. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt
21 . 08. 10.00 Uhr Firmung
24. 08. 14.30 Uhr Storchennest
24. 08. 13.00 Uhr Halbtagesfahrt der kfd nachSchwarzrheindorf
25. 08. 20.00 Uhr Ökumenisches Bibelgespräch
27. 08. 09:00 Uhr MessdienerSommerausflug Phantasialand
31 . 08. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt
02. 09. 19.30 Uhr Taize-Gottesdienst
06. 09. 19.30 Uhr Treffen derSelbsthilfegruppe Demenz in der PfrBSt
07. 09. 09.30 Uhr Storchennest
08. 09. 08.30 Uhr Tagesfahrt der kfd nachWaldbreitbach
13. 09. 19.30 Uhr ÖffentlicheSitzung des PfrGemRates
14. 09. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt
25. 09. 10.45 Uhr Kinderkirche in der Pfarrkirche
28. 09. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt
29. 09. 20.00 Uhr Ökumenisches Bibelgespräch
12. 10. 14.30 Uhr Besuch derSenioren imWeingut »TreppchensMüller«

SATTLER
Ihr

Gülser
Rohrreinigungs-Kundendienst

G
M
B
H

Rohrreparaturen OHNE Aufgrabungen!

56072 GÜLS · In der Laach 50c
¤ (0261) 409292

Dachdeckermeister

ALFRED ZETHMEIER-KARBACH
56072 Koblenz · Poppenstraße 9 · Telefon 0261/4090896
www.der-dachdecker-koblenz.de

Balkon-und
Terrassenbeläge

Wein
des

Monats
2010er Riesling
Hochgewächs
WinningerDomgarten
GoldenerKammerpreis

Herr setzedemÜberflussGrenzen
undlassedieGrenzenüberflüssigwerden.
LassedieLeutekeinfalschesGeldmachen
undauchGeldkeinefalschenLeute.
NimmdenEhefrauendasletzteWort
underinneredieEhemänneranihrerstes.
SchenkeunserenFreundenmehrWahrheit
undderWahrheitmehrFreunde.
GibdenRegierendeneinbesseresDeutsch
unddenDeutscheneinebessereRegierung.
Herr,sorgedafür,
dasswiralleindenHimmelkommen.
Abernichtsofort!
Predigt eines Pfarrers in Münster im Jahr 1883

Dieser Sinnspruch ziert eine Hauswand in Bernkastel. Sein Inhalt
passtauch heute noch »wiedie Faustauf'sAuge« . . .

Kinderchortagin GülsZu BeginndesneuenSchuljahresfindet
am Samstag, 3. September 2011 der
bereits traditionelle Kinderchortag in
Güls statt. Eingeladen sind alle Kinder
ab7Jahren, bzw. abdemerstenSchul-
jahr. Die Veranstaltung beginnt um 13
Uhrmit einerChorprobe in der Pfarrbe-
gegnungsstätte. Nach einer kurzen
Pause um 14.30 Uhr können sich alle
bei einer Foto-Dorf-Rallye austoben.
Nachdem die erlernten Lieder in der
Vorabendmesse um 17.30 Uhr in Güls
vorgetragen wurden, endet die Veran-
staltung etwa um ca. 18.30 Uhr. Infor-
mationen und Anmeldungen bis 26.
August 2011 bei Thomas Oster, 0178/
2962628 oder thomas-oster@arcor.de.
Die regelmäßigen Chorproben des Kin-
derchoressind donnerstagsvon 16.30 -
17.15 Uhr in derPfarrbegegnungsstätte.
Alle Kinder, die sich gerne mal eine
Probe anschauen möchten, sind jeder-
zeit herzlich dazu eingeladen.

Neue Yoga-Kurse der kfdAm 5. 9. beginnen neue Yoga-Kurse.
Die Übungstunden finden jeweils mon-
tagsum 17.15oder 18.15 inderPfarrbe-
gegnungsstätte statt. Auch Nichtmit-
glieder sind herzlich willkommen.
Anmeldung: Marion Sattler, Tel. 46489.

kfd

BeimTöpferkurs der Katholischen Erwachsenenbildung – Start: Ende Au-
gust–sindnocheinigePlätzefrei. JedenSamstagmorgentrifftmansich ingeselliger
Runde inderPfarrbegegnungsstätte. EgalobAnfängeroderfortschrittlicherMeister-
töpfer–jeder istherzlichwillkommen.AusTongeformtwerdeneinfacheGegenstän-
deundFigurenbishinzu kleinenKunstwerken. DassindzumBeispielGartenkeramik
(kleines Foto), ZiergegenständefürdieWohnung, Landhauskeramikbiszu Kleinplas-
tiken. Der Fantasie sind keineGrenzen gesetzt. HabenSie Eigeninitiative, Kreativität
oderhandwerklichesGeschick, dannsindSie richtig bei den »Samstagstöpfern«. Nur
eines dürfen Sie nicht haben: Hemmungen oder irgendwelcheScheu. Der Kurswird
geleitet von Petra Pesch, Tel. 0261-43086. Übrigens: Wer möchte, kann seine Lieb-
lingsstücke bei der Hobbykünstler-Ausstellung am 1. November präsentieren.

ARIS
HALOULAKOS

HAUSMEISTER
SERVICE

Alles rund umsHaus

Kümperstraße 22a
56072 Koblenz
Telefon

0261/46665
Telefax
0261/46665
Handy
01705781722

a.
ha
lou
lak
os
@
we
b.d
e

� Heizung
� Sanitär
� Solar
� Wärmepumpen

Wolfskaulstraße 54

56072 Koblenz-Güls

Telefon (0261)43804

Telefax (0261)45135

DerServicefürIhreHaustechnik

Firmung
In einem feierlichen Gottesdienst in un-
serer Pfarrkirche am 21. August 2011
um 10.00 Uhrwird Abt Benedikt Münt-
nich von derAbtei Maria Laach imAuf-
trag unsersesBischofs37Jugendlichen
das Sakrament der Firmung spenden.
»Firmung« ist abgeleitet vom lateini-
schen Tätigkeitswort »firmare« und be-
deutet: stark machen, »firm« machen.
Dieses Sakrament empfangen deshalb
in der Regel Jugendliche, die dabei

sind, erste Schritte auf demWeg in ein
eigenverantwortliches Leben zuwagen.
Mit der Firmung werden die Jugendli-
chen auch mündig, d.h. selbst verant-
wortlichfür ihrreligiösesLeben, für ihre
Beziehung zu Gott. Über den Zuwachs
an mündigen Christen freut sich die
ganze Gemeinde; deshalb ist auch die
ganze Gemeinde zur Teilnahme am
Firmgottesdienst herzlich eingeladen
(wenn es dann auch in unserer Pfarrkir-
che etwas eng wird).

Im Rahmen ihrer Vorbereitung auf
die Firmung haben zwölf Jugendli-
che– begleitet von vier Erwachse-
nen –an derdiesjährigenWallfahrt
nach Bornhofen am Rhein teilge-
nommen.
Wenige Minuten nach 5.00 Uhr pil-
gertedieGruppeanderPfarrkirche
los und hat – über Remstecken,
Waldesch, Hühnenfeld und Vier-
seenblick – gegen 10.15 Uhr die
Schiffsanlegestelle in Boppard er-
reicht. Gemeinsam mit der Pilger-
gruppe, die von Güls aus mit dem
Schiffunterwegswar, erreichtensie
dann dieWallfahrtskirche in Bornh-

ofen. NacheinemGottesdienst und
einem leckeren Mittagessen, das
FrauSteichele(Vorsitzendeunseres
Pfarrgemeinderates) zubereitet
hatte, legtensichfastalle Fußpilger
im Klostergarten ins Gras und er-
holten sich von der doch recht an-
strengenden Wanderung.
Wiederholt wurde während der
Rückfahrt auf dem Schiff der Vor-
schlag gemacht, im nächsten Jahr
neben der traditionellen Schiffs-
wallfahrt doch auch zu einer oben
beschriebenen Fußwallfahrt alle
Christen aus der Pfarreiengemein-
schaft einzuladen.

Fußwallfahrt nach Bornhofen: »VolkGottesunterwegs«

Pause in Hünenfeld

AchtungWitz!
DerPatientklagtbeimArztüber

fürchterlichen Kopfdruck. Der
Arzt fragt: »Rauchen Sie?« -

»Keinen Zug« - »Trinken Sie?« -

»KeinenTropfen« - »Wiestehtes
mit der Liebe?« - »Lasse ich

weg.«-»Jaalso,«meintderArzt,

»dann kommt der Kopfdruck
vomHeiligenschein!«
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AusdemGülserBetriebestellensichvor

Julia Resch

URLAUBS-u. TAGESFAHRTEN2011

HellingersBus-Touristik
56072 Koblenz-Güls� In Bisholder38� Tel (0261) 45841� Fax (0261) 44067

hellinger-stock@t-online.de

Freitag,
26. August
Tagesfahrt

Käsemarkt
inHolland
20,− Euro pro Person

Mittwoch, 21. September 2011
Städte-Tagesfahrt nach

Luxemburg
undTrier
20,− Euro pro Person

16. bis 23. Oktober 2011 · 8Tage
Urlaub im Schwarzwald

MoradaHotel
Nordrachmit tollem
Inklusivprogramm
Sonderpreis 499,- Euro
pro Person

Zum Saisonabschluss
am Samstag, 12. November 2011

FahrtinsBlaue20,− Euro pro Person

Samstag, 3. Dez. 2011 · Fahrt zum

Weihnachtsmarkt
»Wir suchen den Nikolaus«
20,− Euro pro Person

DieBuga ist in allerMunde.Auch biszu
uns nach Güls wirft die Bundesgarten-
schau ihre Schatten. Wenn auch einige
grüne Ecken und Wiesen etwas ver-
nachlässigt sind oder waren (Ba-
destrand und Spielplatz Elfmorgen), so
herrscht in derGülserGastronomieteil-
weise internationales Flair.
Vor ein paar Tagen sind wir im Hotel-
WeinhausGrebel eingekehrt. Das Lokal
war bis auf einen Tisch besetzt. Rechts
von unssaßen Kanadier. Schräggegen-
übersprachmanDeutschmiteinemun-
bekannten Dialekt. Vis-á-vis hatte ein
gut aussehender Südländer Platz ge-
nommen. Er sprach kein Deutsch und
ließ sich von dem aufmerksamen Kell-
ner die Speisekarte erklären. Sie einig-
ten sich aufJägerschnitzel mit Pommes
frites. Das Essen wurde serviert. Zum
Zeichen der Anerkennung reckte der
südliche Gast beide Daumen in die
Höhe. Aber anstatt mit dem Essen zu
beginnen, fotografierte er erst mal das
appetitliche Schnitzel und spielte mit
seinem Handy. Nach ein paar Minuten
fragtederKellner, aballes inOrdungsei.
Der Gast aus dem Süden bekundete
abermalsseineZufriedenheit. Erst nach
zirka20 Minuten begann der Mann aus
dem Süden mit dem Essen. Nach men-
schlichem Ermessen müssten Schnit-
zel,SoßeundPommesfrites inzwischen

kalt geworden sein. Erst jetzt begann
derfreundlicheLatinomitfrohemAppe-
tit zu speisen. Auch am Tisch daneben
saß ein gut gelaunter ausländischer
Gast. Er bestellte erst mal einen halben
LiterBier, während ermit Hilfedes Kell-
ners die Speisekarte studierte und auf
fachgerechter Empfehlung fündig wur-
de. Er aß mit viel Genuss und ließ sich
dazueinGlasRotweinmunden. Danach
klimperteanseinem Laptop undguckte
leutselig in die Runde.
WirGülsersaßenmittendrin undgenos-
sen die internationale Atmosphäre, die
dank Buga in unserem beschaulichen
Heimatstadtteil Einzug gehalten hat.
Das hat uns so gut gefallen, dass wir
länger blieben als geplant war.
»Ich bin sehr zufrieden. Unser Hotel ist
gut frequentiert, wasmeineGülser Kol-
legen auch von sich sagen«, äußerte
sich Werner Grebel gegenüber dem
Gölser Blättche. Auch zum zuletzt viel
diskutierten Thema Biergarten am
Weinhaus Grebel konnte der Werner
Auskunft geben: »Der Durchgang von
derThekezum Hof ist schon mal fertig.
Später soll ein Teil des Hofes zum Frei-
sitz umfunktioniert werden. Dazu muss
aber die Autoeinfahrt verlegt werden.
Das dauert und kostet noch einiges.
Dafür muss ich aber noch ein bisschen
sparen...«

Internationales Flair in Gülser Lokalen
Bugalockt viele Gäste nach Güls - Weinhaus Grebel plant Biergarten

Karibik-Feeling am Deutschen Eck. Bei karibischen Klängen und exotischen Cocktails kann der
Buga-Besucherinder»Chilloutlounge«vomCaféHahndieSeelebaumeln lassen. InAnlehnunganRheinkilometer592
heißtdasFreiluftlokal »bugabar592«.ObCaipirinhaoderPiñaColada–BarmixerJörnhatfürjedenGeschmacketwas
in seinemShaker. Der Blick reichtvon der Festung bis hin zurGemüseinsel Niederwerth, die nach demdritten Drink
aussiehtwie HarryBelafontes »Island In TheSun«...

Die FamilieGrebel (derkleineMann imVordergrundgehörtnichtdazu) istmit
ihrem Hotelbetrieb dank der Buga zufrieden. Aber jeden Sommer gibt es
ProblememitdemKneipenbetrieb. Die Leuteziehtesnachdraußen. Deshalb
planen dieGrebelseinen Biergarten fürGastronomie im Freien.

Gelee aus demGartenAm Samstag, 3. September 2011 , wird
am Rewe-Markt/Ecke Gulisa Optik
hausgemachtesGeleeausdemeigenen
Garten verkauft. Besondere Spezia-
litäten sind u. a. Rosen- und Holunder-
blütengelee. Der Verkaufserlös und
eventuelle Spenden gehen an das Kin-
derhospiz in Koblenz.

Wer mag warmen
Streuselkuchen?SeitfünfJahren betreibt RoswithaJung

das Bistro-Café Moselbogen auf dem
Campingplatz. Es empfieht sich wei-
terhin für ein reichhaltiges Frühstück,
Kaffee und Kuchen sowie Gerichte für
den großen und kleinen Hunger. Die
freundliche Wirtin backt täglich Apfel-
oder Kirschstreusel, Käsekuchen oder
Käsesahne. Wenn man Glück hat,
kommt der Streuselkuchen noch lau-
warm auf den Tisch. »Ich verwende als
Zutat nur gute Butter«, so Roswitha
Jung. Und das schmeckt man. Ebenso
beim Wiener, Jäger- oder Zigeuner-
schnitzel. Auf der Terrasse sitzt man in
einem mediterranen Ambiente und ge-
nießt in Ruhe und das beschauliche
Treiben der vielen Camping-Urlauber.
Somit ist das Bistro Moselbogen bei
zivilen Preisen eine lohnende Einkehr
für Spaziergänger, Radfahrer und Ge-
sellschaften, wie zum Beispiel Jahr-
gangs- oderWandergruppen.

Gülser SPDfährt nach BonnDerSPDOrtsverein Güls lädtfürSams-
tag, 17. September 2011 , ein zu einer
Fahrt ins »Haus der Geschichte« in
Bonn. Danach gibt's eine Einkehr zum
gemütlichenAbschluss in einerStrauß-
wirtschaft in Dernau. Alle interessierten
Gülser Bürgersind herzlich eingeladen.
Abfahrt: 13.00 Uhr ab Feuerwehrhaus.
Kostenbeitrag: 10,00 Euro.
Anmeldungen bei Gerlinde Bündgen,
Telefon 403815.

DetlevPilgerfürGülsundBisholderimStadtrat

In den vergan-
gen Tagen, wur-
de ich von ver-
schiedenen
Bürgerinnen
undBürgernauf
Missstände in
unserem Ortteil
angesprochen.
So beklagte ei-
ne ältere Dame,
dass auf dem Friedhofsgelände ver-
schiedene Randsteine beschädigt
seien und aufden Gehwegen »Stol-
perfallen«durchLöcheroderWurzel-
werkentstanden seien. Odereinjün-
gerer Familienvater beklagte sich,
dassaufeinem, eigentlichsehrschön
gestalteten Spielplatz, ein Spielgerät
fürKindernichtganzungefährlichsei.
Ein Gülser Bürger regte an, den
SchienenhaltepunktinRichtungKob-
lenz genauso renovieren zu lassen,
wiediegegenüberliegendeHaltestel-
le, daderjetzigeZustandeinSchand-
flecksei.

Nachdem dieAnliegen entweden im
Ortsbeirat, mit dem Ortvorsteher
oder mit der Verwaltung kommuni-
ziertworden waren, konnten alle drei
AnregungenzurPrüfungundhoffent-
lich baldzur Umsetzung weitergelei-
tetwerden.
Ich finde es prima wenn die Gülser
BürgerinnenundBürger(damitmeine
ich auch immer alle Bewohner von
Bisholder)dieAugenoffenhaltenund
ihre politischen Vertreter in die Ver-
antwortungnehmen, denndiesesind
immeraufdasMitwirkenderBevölke-
rung angewiesen. Alle fünfStadträte
aus Güls werden fürdieAnregungen
undIdeeneinoffenesOhrhaben, ste-
hen siedochletztlichfürdasInteres-
se an unserem Stadtteil. Nicht alles
istmachbar, aberüberallesollteman
vernünftig reden können! Bleiben wir
alsogemeinsam fürGülsamBall!

Einen guten Start nach dem Urlaub
unddenFerien wünscht Ihnen

IhrDetlevPilger

GemeinsamAugenfür unseren Stadtteil
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»WenneinereineReisetut,dannkannervielerzählen...«

Eineweinfrohe Traktorfahrt unternahmen Schreinermeister Rudi Hendgen aus der Teichstraße und
sein Sohn ReinerdieserTagevon Güls aus. Die Route führte in sechs Etappen durchs Maifeld und die Eifel bis nach
Trier. Zurückging's entlang derMosel. Übernachtetwurde in Gillenfeld, Schweich, Zeltingen und Beilstein. DieTrak-
torenvonVaterundSohnHendgenkannmangetrostalsOldtimerbezeichnen: Reinernennteinen »EicherED 13«–Bj.
1959– (vorn) sein eigen, und RudisganzerStolz istein »EicherTigerEM200« (Bj. 1965) – hinten im Bild aufderFähre
nachBeilstein. Erwähnenswert istweiterhin, dassdiebeiden »Globetrotter«vonstarkemRegenverschontbliebenund
in ihren Nachtquartieren bestensversorgtwurden,wie das kleine Foto beweist.

Eigentlich sollte der vorstehende
Aufruf überflüssig sein, denn
Freunde unserer schönen Heimat
gibtes inGüls unterAlteingesesse-
nen und Neubürgern recht zahl-
reich. Der einzige Nachteil: Viele
von ihnen konntensich bishernoch
nicht entschließen, unserem Verein
als Mitglied beizutreten.
Die Gründe für diese Zurückhal-
tung kennen wir nicht. Nur eines
glauben wir zu wissen: Bei einem
Jahresbeitrag von 6,50 Euro dürf-
ten finanzielle Aspekte bei der
Überlegung »Werde ich Mitglied
der Heimatfreunde oder nicht« für
die meisten keine entscheidende
Rolle spielen. Deshalb richten wir
heute erneut unsere Bitte an alle
Gülser Bürgerinnen und Bürger:
Entscheiden Sie sich für eine Mit-
gliedschaft in unserem Verein

»Heimatfreunde Güls - Verkehrs-
verein e.V.«. Arbeiten Sie auf diese
Weise als aktives oder inaktives
Mitglied mit daran, unseren schö-
nen Heimatort noch liebens- und
lebenswerter zu machen. Melden
Sie sich bei einem »Heimatfreund«,
den Sie kennen. Er wird Ihren
Wunsch weiterleiten.
Die Heimatfreunde würden sich
freuen, Sie als neues Mitglied will-
kommen zu heißen.
AchtungWitz!
Zwei Engländer spielen Golf. Als ein
Trauerzugvorbeikommt, nimmtdereine
seine Mütze ab und verharrt regungs-
los, bis der Zug vorbei ist.
»Das war aber eine nette Geste«, sagt
der andere.
»Ich bitte Sie«, wehrt der erste ab, »in
ein paarTagenwärenwir schließlich 25
Jahre verheiratet gewesen!«

Soll ich Mitglied werden oder nicht?
Für einenliebenswerten Hei matort: »Hei matfreunde gesucht!«

Stadtmeisterschaft

der HandballerinGülsAm28.August2011 findet inderGülser
Grundschulhalle die inoffizielle Kob-
lenzer Handballmeisterschaft der Her-
ren statt. Teilnehmer sind: TV Mosel-
weiß, TVArzheim, TuS Horchheim und
Veranstalter TV Güls. Die Vorrunde mit
denSpielenallervierTeamsuntereinan-
derbeginntum 11 Uhr.Ab 14.30Uhrfin-
den die Finalspiele zwischen dem Drit-
ten und Vierten sowie dem Ersten und
Zweiten der Vorrunde statt. Die Spiele
dauern je 2 x 10 Minuten. Dem Sieger
winkt ein Wanderpokal, denn dieses
Turnier soll zu einer festen Einrichtung
vor Beginn der Meisterschaftsspiele
werden. Die teilnehmenden Teams er-
halten so unterWettkampfbedingungen
die Möglichkeit für einen spannenden
Test im Rahmen der Saisonvorberei-
tung. Spielplan: 11.00 UhrTVGüls -TV
Arzheim; 11.35 TV Moselweiß - TuS
Horchheim; 12.05 TVGüls - TV Mosel-
weiß; 12.35 TV Arzheim - TuS Horch-
heim; 13.05 TV Moselweiß - TV Arz-
heim; 13.35 TV Güls - TuS Horchheim.

Die Geschichte der Bundesrepublik
Deutschland ist zwar noch sehr jung,
aber derWeg in die Demokratie ist kei-
neswegs jedem mehr geläufig. Des-
halb gibtesseit 1994dasHausderGe-
schichte in Bonn. Für 50 Gülserwar es
eine Reisewert, sich dorteinmal umzu-
sehen. Organisiert wurde die kulturhis-
torische Informationsfahrt von der
CDU-Senioren-Union Güls und ihrem
Vorsitzenden Wolfgang Siegert.
7500 Exponate hat man in Bonn zu-
sammengetragen, um die deutsche
Nachkriegsgeschichte anschaulich dar-
zustellen. Sehenswert in Szenegesetzt,
erzählen sie unsere Geschichte vom
EndedesZweitenWeltkriegesbis in die
unmittelbare Gegenwart. Sie laden ein,

Erkenntnissezuvertiefen und Fragenzu
stellen. So erging es den interessierten
Besuchern aus dem Koblenzer Mosel-
stadtteil, denen Zeitgeschichte le-
bendig und aktuell präsentiert wurde.
Die Zerstörungen, die der Krieg hinter-
ließ, das Flüchtlingselend, die Teilung
Deutschlands, die Not und Armut der
Nachkriegszeit, derWiederaufbau oder
die Bildung des Parlamentarischen
Rates (demVorläuferdes Bundestages)
versucht die Ausstellung hautnah zu
vermitteln. Beeindruckt waren die Be-
sucher (um nurein Beispiel zu nennen),
als sie sich auf den Abgeordneten-
stühlen des alten Bundestages nieder-
ließen und die Rednerliste betätigten,
um in Wort und Bild längst vergessene

Gülser entdeckten das »Haus der Geschichte«
CDU-Senioren-Union besuchte Bonn und Ahrweiler –InformativeExkursion begeisterte

Teichstraße 9a · 56072 Koblenz-Güls ·¤ (0261) 403736
Geöffnet: Dienstag-Freitag 8-18 Uhr u. Samstag 8-13 Uhr

SiehabenProblememitchemischer
Haarfarbe?WirhabendieLösung!

Essentielle, natürlichePflanzenextrakte
fürgesundesundglänzendesHaar!

GOLDWELL�

FÜR DIE GANZE FAMILIE

ÜberdievielenGeschenkeund
GlückwünschezurGeburt
unsererTochterhabenwiruns
sehrgefreut.
Allen, dieunsgratulierthaben,
sagenwirganzherzlichenDank.

Marko&MelanieWeis geb. Sattler

mitSchwesterchenHanna

Helena*11.April2011

Politiker lebendig werden zu lassen. Im
Verlauf der 20 Stationen erinnerten
große Bildtafeln an 60 Jahre Demokra-
tiegeschichte und verdeutlichten den
Strukturwandel der letzten Jahre.
Der Ausflug in die Geschichte wurde
fortgesetzt mit einemAbstecher in Ahr-
weiler, eine der wenigen mittelalterli-
chen Städtemit einervollständig erhal-
tenen Stadtmauer und einer autofreien
Innenstadt. Eine Führung brachte den
Besuchern die Sehenswürdigkeiten
näher und machte sie mit derwechsel-
vollen Geschichte des Ortes vertraut.
Zurückgekehrt ins heimische Güls, galt
der Dank aller Teilnehmer dem Vorsit-
zenden Wolfgang Siegert für die er-
neute erlebnisreiche Informationsfahrt.

Alt und schön: FränkischeToreinfahrt in derWolfskaul.
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100JahreGenossenschaftModernesWohnenKoblenz

»Aufzug und Balkon sind eine
wunderbare Sache, und ich bin
froh,dassdieGenossenschaftsie
nachträglich angebaut hat. Bei
gutem Wetter verbringen wir
manche Stunde auf dem Balkon
undessenauchdort.« Mitdiesen
Worten äußerte Josef Baus aus
der Waisenhausstraße seine Zu-
friedenheit über die Aktivitäten
der Wohnungsbaugenossen-
schaft Modernes Wohnen e.G.
Koblenz, die ihren Wohnungsbe-
stand mit elf Aufzügen und 391
Balkonenverbessert hat.

Seit2003musstederfrühereBeam-
ten-Wohnungsverein über7,5 Millio-
nen Euro in die Nachrüstung von

Aufzügen und den nachträglichen
Anbau oder Vergrößerung von Bal-
konen investieren.Aufzügeerhielten
sechs Häuser in der Gutenberg-
straße, je zwei in der Hohenzollern-
straße und Lindenstraße und einen
in der Waisenhausstraße. Die In-
vestitionen dafür belaufen sich auf

jeweils rund 200.000 Euro; in der
Lindenstraße 13 waren es 290.000
Euro und in derGutenbergstraße 18
sogar 377.000 Euro.
Wohnungsbestand auffrischen
Für die Bewohner dieser Häuser
gehört das bisweilen anstrengende
Treppensteigen der Vergangenheit
an. Und über die Balkone dürften
sie sichwohl ebenso freuenwie der
eingangserwähnte 78-jährigeJosef
Baus, fürdenderzusätzlicheWohn-
raum ein Ort der Erholung gewor-
den ist, wie aus seinen Dankeswor-
ten an Modernes Wohnen weiter
hervorgeht. DasUnternehmen istzu
diesen Investitionen gezwungen,
um seine Existenz nicht durch Leer-
stände zu gefährden. Neue Wohn-
trends und die demografische Ent-
wicklung zwingen die Genossen-
schaft, den Wohnungsbestand
fortlaufend aufzufrischen.
Modernität und Komfort
MitdiesenArbeitensinddiePlanun-
gen der Genossenschaft aber kei-
neswegs erschöpft. »In den näch-
sten Jahren wollen wir auch die
HäuserGutenbergstraße 16und 16a

mitAufzügenausstatten und überall
dort in unserem Bestand, wo sich
Möglichkeiten dafür bieten«, versi-
cherte Reiner Schmitz, Geschäfts-
führer und Vorstandsvorsitzender
der Genossenschaft Modernes
Wohnen im Gespräch mit der Re-
daktion. Vorstand und Aufsichtsrat
sindsich bewusst, dassdieNachrü-
stung eines Hauses mit einem Auf-
zug Modernität und Komfort für die
Mieter und Genossenschaftsmit-
glieder bedeutet, aber auch die At-
traktivität und den Wert der jeweili-
gen Immobiliesteigert. Nicht nuräl-
teren Menschen sind oft viele
Treppenstufen zu lang und be-
schwerlich. Auch Jüngere und vor
allem Familien mit Kindern wün-
schen sich mehr Komfort durch die
Aufwertung eines Gebäudes mit
barrierefreiem Wohnraum.
Aufwertung fortgesetzt
Aufgewertet hat ModernesWohnen
viele Häuser auch durch den nach-
träglichen Anbau oder Ver-
größerung von Balkonen in der
Gutenbergstraße, Lindenstraße,
Dietzstraße, Waisenhausstraße in

Wohnwertsteigerung durch Aufzüge und Balkone
Zufriedene Mieter bei der Genossenschaft Modernes Wohnen –Weitere 217 Balkonein Planung

Wohnwertsteigerung durch den nachträglichenAnbauvonAufzug und Balkonen
einerWohnanlage in der Hohenzollernstraße.

Aufzug in derLindenstraße/EckeGu-
tenbergstraße.

der Goldgrube, der Sebastian-
Bach-Straße, Weberplatz, Goethe-
straße und Eichendorffstraße auf
dem Oberwerth sowie Häusern in
der Hohenzollernstraße, Südallee
und Ludwigstraße. In diesem Jahr
folgen je fünf Häuser in der Eichen-
dorffstraßeundGoethestraßesowie
dieHäuser11 und 13 inderRichard-
Wagner-Straße, alle auf dem Ober-
werth.
217weitere Balkone
In derPlanungsindweitere217 Bal-
kone, die in den Jahren 2012 bis
2015 folgen werden und Investitio-
nen von 3,5 Millionen Euro erfor-
dern. Eine weitere Maßnahme der
Wohnverbesserung war die Sanie-
rung von Altbalkonen in der Guten-
bergstraße und Rizzastraße. In die-
sem Jahrwurden bereits die Balko-
ne der Häuser 24 und 26 in der
Lindenstraße gemacht.
Fahrräder unterbringen
Damit sind die Plänevon Modernes
Wohnen keineswegs erschöpft.
Heute besitzt fast jede Familie ein
oder mehrere Fahrräder, denn das
Radgewinnt immermehranBedeu-
tung als örtliches Verkehrsmittel,
aber auch für die sportliche Betäti-
gung. Die Fahrradkeller reichen
nicht mehr aus. Vorstand und Auf-
sichtsratderGenossenschaft haben
auch für dieses Problem eine Lö-
sunggefunden: Fahrradschuppen in
den Außenbereichen der Haus-
grundstücke. Die ersten vier in der
Hohenzollernstraße, Lindenstraße
undWaisenhausstraße ermöglichen
eine geordnete Unterbringung der
Räder, die von ihren Besitzern nicht
mehrüberdieTreppegetragenwer-
den müssen.
ZufriedeneMieter
»Mit all diesen Maßnahmen wollen
wir dieZufriedenheit unserer Mieter
stärken undein langesVerbleiben in
den Wohnungen gewährleisten«,
betonte Reiner Schmitz ab-
schließend.

WürdeeineHöhenbegrenzung

das Problemlösen?
ZumThemaHöhenbegrenzungfürLKW
an der Eisenbahnbrücke in der Teich-
straße von mir folgende Vorschläge:
1. Anbringen eines GROSSEN, gut
sichtbaren Schildes oberhalb des Bus-
wendeplatzes am Mühllbach, mit etwa
folgendem Hinweis: ACHTUNG LKW!
Ortsdurchfahrt Güls für LKW mit Höhe
über 3,70 m NICHT MÖGLICH. Letzte
Wendemöglichkeit in 200 m (Buswen-
deplatz). Das Schild sollte gut lesbar,
auf beiden Fahrbahnseiten angebracht
sein und nicht von Ästen/Bäumen ver-
deckt sein bzw. regelmäßig freige-
schnitten werden.
2. Anbringen einer Höhenbegrenzung
(Brücke über die Fahrbahn) unmittelbar
nach dem Buswendeplatz, quasi als al-
lerletzte Warnung mit der Möglichkeit,
ohne größeres Verkehrschaos im Be-
reich Fürstenwiesenochzuwenden. Bei
Vorschlag2. müsstevorhergeprüftwer-
den, ob LKW über 3,7 m Höhe Betrie-
be/Adressen vor der Eisenbahnbrücke
andienen (Baustellenfahrzeuge?). In
diesem Fall ist derVorschlag nicht reali-
sierbar. � Berthold Eul, Teichstraße

Leserbrief

Nicht nur die Gülser Weinfreunde
können sich freuen.Vom 19. bis21.Au-
gustfindet imWeingutSpurzemdas 19.
Hoffest statt. Besucher aus nah und
fern erleben und genießen weinfrohe
Stunden bei stimmungsvoller Musik
und herzhaften Speisen aus Gretels
Winzerküche.
Das älteste Gülser Hoffest lockt von
Jahr zu Jahr mehr Besucher an. Das
Weingut Spurzem erhält alljährlich für
die drei Tagedie behördliche Erlaubnis,
einenTeil desZehnthofsfürdenVerkehr
zusperren undmitTischen und Bänken
zu möblieren. Daneben lädt der blu-
mengeschmückte Innenhof des Be-

triebes und das integrierte Betriebs-
gelände gegenüber zum Verweilen ein.
Bei schlechtemWetterstehtdieehema-
lige Scheune zurVerfügung, die man in
einen gemütlichen Gastraum verwan-
delte.WohlfühlenwerdensichdieGäste
auch in der rustikalenWeinstube, deren
Deckestilgerechtaus Fassdauben nicht
zuletzt für eine weinfrohe Atmosphäre
sorgt. Also liebe Gülser, die Winzerfa-
milie ist auf Euren Ansturm gewappnet
und bestens gerüstet. Und machen Sie
sich dasalteVolkslied zu eigen, dasdie
Gülser Sänger schon so oft gesungen
haben: »Wo man Wein trinkt und ein
Lied singt, da ist herrlich auf derWelt!«

Wieder drei Tage weinfroheSti mmung
Hoffest i mWeingut Spurzemwieder Ziel für fröhliche Zecher

56072 Koblenz-Güls
AmTurnerhei m5· Tel. (0261 ) 401 1 1 3· Fax (0261 ) 401 1 1 1

Über 50Jahre

Malerbetri eb
Ralf

Tapezi erarbeiten
Maler- undLacki erarbeiten
Wärmedämm-Verbundsystem

Fassadenanstrich
Gerüstbau
Dekorputz

PVC- u. Teppichboden
Laminat

Famili enbetri eb
seit 1 954

KeineChance für Fußgänger.
Jede Woche mindestens zweimal
kommt es zu dieser Szene: Ein Lkw
kommt unterder Unterführung in der
Teichstraße nicht hindurch weil er zu
hoch ist. ErmussdanndenTeichhoch
zurückssetzen. Undjustamentkommt
ein Bus. Oftmals werden dabei
Fußgänger in Gefahr gebracht, Bord-
steine beschädigt und Häuserfronten
touchiert. Man baut tollkühne Seil-
bahnen und Hochbrücken, aber um
die hohen Lkw aus der Teichstraße
fern zu halten, gibt es scheinbar kein
Konzept. DasThemawird im nachfol-
genden Leserbrief behandelt.
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MASCHINENBAU + SCHLOSSEREI

ZaunheimerStraße5a Tel. (0261) 25074

56072 Koblenz Fax (0261) 25189

Campingplatz
AmGülser Moselbogen

Koblenz-Güls
Telefon 0261/5793220
Fax0261/5790545

Montag bis Samstag
von 8.00-10.00 Uhr

undvon 15.00-22.00 Uhr
Sonn- u. feiertags
ganztägiggeöffnet,

durchgehend warmeKüche

• Frühstück • Kaffee, Kuchen und Backwaren
• Gerichtefür den kleinen &großen Hunger
• Pizza undFlammkuchen
• Hausgemachter Flammkuchen
• Frisch gezapftes Königsbacher Pilsener
• sowie gute Weine aus der Region
• Raumfür Feiern oder Versammlungen aller Art bis 20Personen

Parkett- und
Laminatdesign

Telefon 0261-9423406

Modernisierungvon Holzböden und-stufen
KreativeRaumgestaltungdurchindividuelleBodenbeläge

Die nächste Generati on

Über dievielen Geschenke, Blumenund
Glückwünschezu meinem70. Geburtstag
habeich michsehr gefreut. Allen
Gratulantensageichherzlichen Dank.

LuiseMöhlich
Koblenz-Güls, i mJuni 2011

JuttaKraeber · Informationstechniker-Meisterin

56070Koblenz-Neuendorf · Hochstraße 5

Tel. 0261/81363
Internet:www.tv-kraeber.de · E-Mail: infotech@tv-kraeber.de

Unsereeigene
Meisterwerkstatt
bietetIhneneinen
Rundum-Service

bezüglich: •Anlieferung,Aufstellung und Einweisung
• ReparaturservicefürTV, LCD, Plasma, HiFi- &Video-Geräte
• Antennenbau fürSatelliten- und DVB-T-Anlagen
• Errichtung und Reparaturvon BK-Anlagen
• Einstellservice

Seit1959

»Hier hast dufünf Mark«Da war da noch die Story von dem
»Reffgens Kon«. Er war ein recht-
schaffenderZimmermann und Hobby-
Zahntechniker. Und wenn er dachte,
genug gearbeitet zu haben, ging er in
die Wirtschaft einen trinken. Erst war
erruhig undzurückhaltend, aberwenn
die krampflösendeWirkung desAlko-
hols einsetzte, wusste der Konni, wie
ersich selbst gerne nannte, viel zu er-
zählen. Er belatscherte dann seine
Mit-Zecher, bis erdenen lästig wurde.
Wenn das der Wackeler-Wirt Klaus
Ackermannmerkte, ließdersichschon
mal einen Trick einfallen, um seine
Gäste vor dem Kon zu verschonen:
»Hier hast du fünf Mark – geh zum
Grebel einentrinken.« DerKonni nahm
den »Haijamann« dankbar entgegen
und verschwand in Richtung Grebels
Werner. Die Wackeler-Gäste waren
froh, ihre Ruhe wieder gefunden zu
haben. Aber sie hatten die Rechnung
ohne den Reffgens Kon gemacht.
DennkaumwareinehalbeStundever-
gangen, stand der Konni wieder freu-
destrahlend im Türrahmen beim Wa-
ckeler. »He, dabistdujaschonwieder.
Du solltest doch mit den fünf Mark
zum Grebel gehen«, sagte Klaus
Ackermann. »Da war ich ja auch«,
antwortete der Kon, »aber der hat mir
zehn Mark gegeben und hat gesagt,
ich soll wieder zum Wackeler zurück
gehen.« – Schön war die Zeit, lang
ist's her. � W.O.

Rebstock-Wirt Klaus Ackermann (rechts)
hörte es nicht gerne, wenn ihn die Gülser
»Wackeler«nannten.Siemusstendannzur
StrafeeineRunde»Asbach«oder»Steinhä-
ger«ausgeben. Links:Karl Denkelgenannt
»Ömmer-Karl«.

Langist'sher

Wer istwohl derGrüffelo?
In den letzten Wochen haben die Ha-
senkinder aus der Rappelkiste die Ge-
schichtevom »Grüffelo und der kleinen
Maus« kennen gelernt. Die Geschichte
erzählt von den Gefahren im Wald, da
ist es gut, wenn man einen guten und
starken Freund hat, denkt sich die
kleine Maus und erfindetsich einen: Er
hat schreckliche Hauer, Klauen und
schrecklicheZähne, umTierezu kauen.
Er hat knotige Knie, eine grässliche
Tatze und vorn im Gesicht eine giftige
Warze. Er hat feurige Augen, eine
Zungesooo lang undStachelnamRük-
ken, da wird's einem bang. Zu diesem
Bilderbuch wurden unterschiedliche
kreative Angebote mit den Kindern er-
arbeitet und umgesetzt, sowie ver-
schiedene Grüffelo-Speisen zubereitet:
gezuckerte Eule, Grüffelo-Grütze, But-
terbrotmit kleinerMaus undSchlagen-
püreemit Fuchsspieß.
� Alexandra Müller und HennyRidder

Rappelkiste

Finden Siesich gut!Sicher kennen auch Sie den einen oder
anderen dieser Zeitgenossen, die
immerwas zu jammern haben. Scheint
dieSonne, ist es ihnen zu heiß. Scheint
sie nicht, ist es zu kalt. Und scheint sie
hin und wieder, weiß man nicht, was
man anziehen soll. Die Unzufriedenheit
ist diesen auf Dauer nur schwer
erträglichenZeitgenossen ein ständiger
Begleiter. Und sie macht auch vor dem
eigenen »Ich« nicht halt: Hier zu viele
Kurven, dort zu wenig, Nase zu groß,
Kinnzuspitz, Ohrenzuabstehend, Hals
zu kurz, Knie zu knubbelig, überhaupt
alles Mist. Dabei ist es doch eigentlich
ganzeinfach:Wersichselbstgutfindet,
der kommt meist auch bei anderen gut
an. Also: Finden Sie sich gut . . .

CDUGüls lädt einzur Schiffs-

fahrt nach WinningenAm Sonntag, 4. September
2011, fährt die Gülser CDU
wieder mit dem
Schiff zum Feuer-
werk nach Winningen.
Um 19 Uhr ist Einlass,
und um 20 Uhr heißt
es dann wieder »Leinen
los!« und die »Fortuna«
sticht in See in
Richtung Moselfest.
Karten gibt es zum
Preis von 7,00 Euro
bei Schreibwaren
DUO.

WennIhnenin Gülsund imvorliegenden
Blättchen etwas

• auffällt
• gefällt oder
• missfällt
– bitteschreibenSie es uns.
IhreMeinung ist unswichtig!

IhreUte&Wilfried

Ohlenmacher

Teichstraße 15
56072 Koblenz-Güls

GülserHausfrauen

Frauen-Frühstück: Mittwoch, 5. Okt.

9.30 Uhr i mHotel-Weinhaus Grebel
Nach einer langen Sommerpause ist es
an derZeit, dasswirGülser Hausfrauen
uns wieder treffen. Wie könnte es
schönerbeginnen, alsmiteinem kulina-
rischen Frühstück. Schon seit vielen
Jahren verwöhnt und überrascht uns
dieFamilieGrebel und ihrTeammitaus-
erlesenen Leckereien. Dafür möchten
wir uns auf diesem Wege einmal herz-
lich bedanken.Wersich unseremnetten
Kreis anschließen möchte, ist jederzeit
herzlich willkommen. Anmeldung bis
Sonntag, 2. Oktoberbei H. Koenen,Tel.
41298, oder C. Ohlig, Tel. 409980
� Hannelore Koenen

Der Motorbootclub Güls hat es sich
nicht nehmen lassen, seinen diesjäh-
rigen »Wandertag« zur Buga nach
Koblenz zu legen. Bei strahlendem
Sonnenschein - unter dem Motto
»wenn Engel verreisen« ging's zum
Deutschen Eck.
EswarumdieMittagszeit -derkleine
Hunger meldete sich -, deshalb
wurden zunächst dieGourmettempel
belagert. Gut gestärkt stand die
Gruppedann etwaeinehalbeStunde
an der Seilbahn an, die die Gülser
Wassersportlersicherüberden Rhein
zur Festung Ehrenbreitstein brachte.
»Oben angekommen hattenwirmeh-
rere Stunden zur freien Verfügung«,
so berichtet Gabriele Steger. Weiter
berichtet die Pressesprecherin des

Clubs: »Wirteilten uns inGruppenein
oder gingen auch allein, was seine
Vor- und Nachteile hat. DerAndrang
überall war sehr groß, alles konnten
wir nicht sehen - schade eigentlich -
aber dass, was wir gesehen haben,
warschon irgendwo beeindruckend.
Am späten Nachmittag ging es dann
wieder ins Tal bzw. an die Rheinpro-
menade. Dort warteten dann wieder
unsereTaxiszumHeimtransport. Eine
Dauerkarte ist bestimmt von Vorteil,
weil man einfach nicht allesan einem
Tag sehen kann. Den Abend haben
wirdann gemütlich ausklingen lassen
und noch über das ein oder andere
gesprochen, was wir auf der Buga
gesehenoderauch nichtgesehen ha-
ben.«

Wassersportler hatten »Wandertag«
15 Mitglieder des Motorbootclubs Güls besuchten die BUGA

Angetreten zumGruppenbild: DerMotorbootclubGüls besuchtedie Buga.
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für die vielen Glückwün-

sche und Geschenke zu

meinem

60. GEBURTSTAG.
Sie haben den Tag zu

einem unvergesslichen

Erlebnis gemacht.

KARL-HEINZ ROSENBAUM

Danke

GÜLS NORD
Altpapier 16.August
Grünschnitt 9. September
GelberSack 26.August

GÜLSSÜD UND BISHOLDER
Altpapier 16.August
Grünschnitt 8. September
GelberSack 26.August
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GrebelHotel • Restaurant • Wei nhaus

I mZentrumvon Güls –amhistorischen Plan

• Gesellschaftsraumbis 90Personen
• Königsbacher Pilsener und
• ReissdorfKölsch vomFass
• Erstklassige und preiswerte Weine

56072 Koblenz-Güls · Planstraße7-9
Telefon(0261) 42530 · www.hotel-grebel.de

Besuchen

Sieuns,

Sie werdensic
h

wohlfühlen!

Seit Generationen befindet sich das
traditionsreiche Hotel und Weinhaus
Grebel im Herzen von Güls auf dem
Plan. Es ist bekannt und beliebtwe-
gen seiner gutbürgerlichen Speise-
karte, und der Hotelbetrieb ist bei
Stammgästen sowie »Laufkunden«
gleichermaßen beliebt. Bei der Klas-
sifizierung des Hotel- und Gaststät-
tengewerbes erhielt es die Bezeich-
nung »2-Sterne-Superieur«. Soweit
wäreallesgut.

Freiluftbewirtung geplant

SeitJahrenschontragensichdieWirts-
leute Daniela und Werner Grebel mit
demGedanken, aufdem Plan eine Frei-
luftbewirtung zu betreiben und so dem
ZugderZeitzu folgen: »ImSommersit-
zen wir lieber draußen«. Im vergange-
nen April war es dann soweit: Werner
Grebel stellte beim Ordnungsamt der
Stadt Koblenz einen Antrag auf »Son-
dernutzungserlaubnis zum Aufstellen
von Tischen und Stühlen«, eine Stra-
ßenbewirtung also, wie sie in Güls ver-
schiedentlich praktiziert wird. Grebels
Plan sah vor, an seiner Hausfront vier
Tische mit Stühlen zu platzieren.
Planverworfen
Die Gülser Mitbürger waren schon in
freudiger Erwartung, als am 17. Mai
2011 die Absage vom Ordnungsamt
kam: »... bedauern wir Ihnen mitteilen
zu müssen, dass eine solche Erlaubnis
nicht in Aussicht gestellt werden kann
und von hier beabsichtigt ist, Ihren An-
trag vom 13. 4. 2011 abzulehnen.«
Als Begründung hieß es, die Planstraße
seieinestarkfrequentierteDurchgangs-
straße, undeineGastronomiewürdedie
Frequentierung von Arztpraxen, Apo-

theke, Bank, Metzgerei und Getränke-
markt negativ beeinträchtigen. Außer-
dem werden in der Ablehnung die
VorzügederBetonklötzealsFußgänger-
schutz angeführt, die von den Gülsern
nuralsStolpersteine imwahrsten Sinne
desWortes gesehen werden.
Lokal befindetsich in Spielstraße
In seinem Antwortschreiben weistWer-
ner Grebel darauf hin, dass die Plan-
straße als Spielstraße ausgewiesen sei,
unddahernureineHöchstgeschwindig-
keit von 6 km/h zulässig ist, so dass
Fußgänger nicht noch zusätzlich durch
dieSitz- bzw. »Stolpersteine« geschützt
werden müssen.
In Bezug auf die Gewerbetreibenden
schreibt Grebel: »Was hat diesmit mei-
ner Außenbestuhlung zu tun? Deren
Geschäftsleben wird durch meine Be-
wirtung des Außenbereiches gewiss
nicht behindert, sondern eherangeregt.
Zudem sollten die Betonkübel, die sich
vor meiner Gaststätte befinden, aus-
schließlich verhindern, dass falsch par-
kende Autos meine Haupteingänge
blockieren. Ich musste immer wieder
feststellen, dassdiese Betonklötzeeher
Stolperfallen für meine Gäste darstel-
len. Auch Autofahrern sind die Klötze
ein Dorn im Auge. Denn regelmäßig
kommt vor, dass rückwärts fahrende
Pkwdie Klötze rammen und sooftmals
verschieben.«
Weiterhin beklagtWernerGrebel:

»An warmen Tagen und Abenden wan-
dern meine Hotelgäste ab in Restau-
rants, die eine Außenbewirtung anbie-
ten. Das >Sommerloch< wird für meinen
Betrieb immergravierender. DieAußen-
bewirtung wäre für mich ein Versuch

wert, um dieses etwas aufzufangen.
Außerdem würde mein Vorhaben den
Ortskern noch verschönern.«
Auch einen zweiten Antrag auf Außen-
bewirtung lehnte dasOrdnungsamt mit
dem Hinweis auf Verkehrsbehinderung
ab. DiesePlanungsahvor, rund umden
Dorfbrunnen unter der japanischen
Zierkirsche ein paar Sitzgruppen lose
anzuordnen. Esbestandeinemündliche
Absprache mit einem Ordnungsamts-
mitarbeiteraufdessenVorschlag hindie
Außenbewirtschaftung nur in der Zeit
von 18 bis 22 Uhr zu betreiben: »Dann
würde einer Genehmigung nichts mehr
imWege stehen und sie haben die Ge-
nehmigung innerhalb von drei Tagen«,
machtederOrdnungshüterWernerGre-
bel bei einer Besichtung derÖrtlichkei-
ten Hoffnung. Davon scheint man beim
Ordnungsamt aber nichts mehr zu
wissen.
DerHotelierwillweiter kämpfen

WernerGrebel gibtsich abernoch nicht
geschlagen. Er will weiter für seinen
Freisitz kämpfen. In einem erneuten
Schreiben erhebt Werner Grebel Ein-
spruch gegen die Ablehnung der Son-
dernutzung. Er schreibt u. a.:
»IhrAblehnungsbescheid füreinerSon-
dernutzung am Brunnen beinhaltet den
gleichen Wortlaut wie ihre Ablehnung
imBereichvormeinerGaststätte. In kei-
nem Punkt gehen Sie auf meine Argu-
mente ein.«
Nun harrt die Familie Grebel der Dinge,
die da kommen und hofft nun endlich
auf einen positiven Bescheid. Dann
könnten die Gülser ihren wohlverdien-
tenSchoppenaufdemschönen Plan im
Freien entspannt genießen.

»An warmenTagen wandern meine Hotelgästeab«
Weinhaus Grebel plant Außenbewirtung und bekommt keine Genehmigung

Vor dem Weinhaus Grebel waren vier Ti-
sche mit Stühlen geplant – zur Bewirtung
an der frischen Luft. Die Betonklötze
sollten eigentlich als Fußgängerschutz
dienen, sind aber Stolpersteine. Fast täg-
lichverursachen sie kleine Unfälle.

Das Ordnungsamt machte vorläufig einen Strich durch die Rechnung: An diesem
idyllischenPlätzchen,direktamDorfbrunnen imSchattenderromantischenjapanischen
Zierkirsche,würdendiedieGülsergerneeingepflegtesKönigsbacherodereinenGülser
Bienengarten genießen. Werner Grebel gibt sich aber noch nicht geschlagen. Er hat
erneutmitgutenArgumenten Einsprucheingelegt. Nun hoffteraufeinenSinneswandel
beim KoblenzerOrdnungsamt.

Der musikalische Frühschoppen der
AWO mit den Musikerfreunden aus
Schonachwarsehrgut besucht und ein
voller Erfolg. Dabei wurden mit den
Schonacher Musikanten neue Kontakte
geknüpft. Nun fährt dieAWOGülsvom
14. – 16. Oktober nach Schonach im

Schwarzwald und besucht das Herbst-
fest desSpielringsSchonach. Die3-Ta-
ge-Fahrt kostet inkl. Übernachtung und
Frühstück und einerSchwarzwaldrund-
fahrt ca. 100,– Euro. Interessenten,
auch Nichtmitglieder, wenden sich bitte
an Gerlinde Bündgen, Tel. 403815.

Gülser AWOfährt nach Schonach/Schwarzwald
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WilliHörter
Oberbürgermeistervon 1972 – 1994
Ehrenbürger
* 13. 1. 1930 inKoblenz
†15. 8. 1996 inKoblenz
Das Leben vonWilli Hörterwar aufdas
Engste mit Koblenz verbunden. Er hat
wiekeinandererdieStadtentwickelt,ge-
formtundzudemgemacht,wassieheute
ist: eine lebens- und liebenswerte Stadt.
Bei seiner Verabschiedung am 12. 10.
1994sagteer: »Ichhabees immeralsein
Glückempfunden, füreine Stadtund ih-
re Menschen zu arbeiten, die man liebt.
UndichliebeKoblenz.«DieswarseinBe-
kenntnis zu seiner Heimatstadt und zu
denBürgernvonKoblenz.
In den vielen Jahren seinesWirkens und
SchaffensfürunserLandhatWilliHörter
den Koblenzern vor Augen geführt, wie
ein Leben fürdas Gemeinwohl aussieht:
als Landtagsabgeordneter, Vorsitzender
der CDU-Landtagsfraktion, als Ratsmit-
gliedund schließlichalsOberbürgermei-
ster. Es war immer sein Bestreben, seine
ganze Kraft zum Wohle der Menschen
anzuwenden,zumNutzenderer,denener
sich verbunden fühlte. Sein verantwor-
tungsbewusstesHandeln zumWohle un-
sererStadtmachteihnzueinemüberzeu-
gendenAnwaltfürstaatsbürgerlichesEn-
gagement, imBeruf,wie imEhrenamt.
WilliHörterwareinSohndieserStadt.22

JahrewarerOberbürgermeisterund ers-
terBürgervonKoblenz. SeineArbeitwar
von Partnerschaft und Zusammenarbeit
geprägt. Sein Name ist untrennbar mit
derVollendungdesWiederaufbaues von
Koblenz verbunden. Dazu zählen die ab
1972 aufacht Fahrspuren erweiterte Eu-
ropabrücke überdieMosel und derAus-
bau der Brückenköpfe am Saarplatz (16.
3. 1973) und Langemarckplatz (17. 12.
1974). Am 20. 6. 1975 wurden die Süd-
brückeundam20.8. 1990dieKurt-Schu-
macher-Brücke freigegeben.
Zur 2000-Jahr-Feier der Stadt eröffnete
Hörter am 18. 1. 1992 die Halle aufdem
Oberwerth. Es ist die größte Sport- und
Veranstaltungshalle in Rheinland-Pfalz.

Sie hat jährlich über 100.000 Besucher.
BesondersfreutesichHörterüberdasGe-
schenkdesKatholischenLesevereins am
29. 6. 1992 an das Ehrenmitglied zum
Stadtjubiläum: Das Glockenspiel am Je-
suitenplatz. Die 14 Glocken sind mit 95
Liedtitel fürdieunterschiedlichenJahres-
zeiten programmiert und erklingen von
10 bis 22Uhrzu jedervollenStunde.
IndieAmtszeitHörtersfallenfernerviele
bauliche Veränderungen zur Verbesse-
rung der Infrastruktur und zur Verschö-
nerungunsererHeimatstadt.Mitdempo-
litisch hart umkämpften Bebauungsplan
»Westlicher Cityrand« setzte sich Hörter
am4.4. 1981 imStadtratebenfallsdurch.
Der Plan sah den Bau des Löhr-Centers
vor, das im Februar 1984 mit 120 Ge-
schäften in eine erfolgreiche Zukunft
startete.
Willi Hörter gehörte seit 1956 dem
Stadtrat an. Von 1964 bis 1972 war er
Vorsitzender der CDU-Stadtratsfraktion.
Von 1965 bis 1975 vertraterKoblenz im
LandtagvonRheinland-Pfalz, 1971/72 als
VorsitzenderderCDU-Fraktion. Vom 14.
10. 1972bis 14. 10. 1994warerOberbür-
germeister.
Am29. 6. 1995 ernannte ihnderStadtrat
zum Ehrenbürger von Koblenz. Die Ur-
kunde erhielteram21. 11. 1995 von sei-
nem Nachfolger Dr. Eberhard Schulte-
Wissermann.

WilliHörter,KoblenzerOberbürgermeistervon 1972 bis 1994, haben auchwir
GülseringuterErinnerung.ImJahr1989gabermitdenWorten»WasserMarsch«
gemeinsam mit unserem damaligen Ortsvorsteher Harald Brockmann den
StartschussbeiderEinweihungdesGülserDorfbrunnens.ZweiJahrespäterwar
erEhrengast imMosel-TanzpalastbeiderVorstellungdesMundart-Buches»Ich
soon dirwat ofGölserPlatt«, um nurzwei seiner zahlreichen Stippvisiten in
unseremMoselstadtteilzu erwähnen.AusdemHeimatbuch»KoblenzerKöpfe«
vonWolfgangSchütz (624 Seiten, 660 Abbildungen undden Lebensbeschrei-
bungenvon700PersonenderStadtgeschichteundNamensgebernvonStraßen
undPlätzen, 29,80 Euro im Buchhandel)stellt das »GölserBlättche« in loser
ReihenfolgemitfreundlicherGenehmigungdesVerlagesfürAnzeigenblätterNa-
mensgeberundanderePersonenalsLeseprobevor.

1991: OBWilli Hörter erhältvon Franz-Jo-
sef Möhlich und Wilfried Ohlenmacher
(von links) das Mundartbuch »Ich soon dir
watofGölser Platt«.

Über mehrere Stunden beschäftigte
ein 37-Jähriger aus demWesterwald
am 3.August 2011 die Polizei in der
Region und in Bendorf. Dabei produ-
zierte er eine ganze »Latte« von
Straftaten.

Der polizeibekannte Mann, der bereits
u. a. wegen Drogendelikten in Erschei-
nung getreten war, stahl um die Mit-
tagszeit im hessischen Burbach einen
grünen Opel Vectra Caravan mit Alten-
kirchener Kennzeichen.
Aufgrund seiner aggressiven Fahrweise
fiel ereinerZivilstreifederAutobahnsta-
tion Montabaurgegen 13.45 Uhr im Be-
reich der Autobahn A3/A48 auf. Nach
MissachtungvonAnhaltezeichenfuhrer
aufderA48weiter in RichtungKoblenz.
Dabei soll er im Bereich Weitersburger
Berg (kurz vor der AS Bendorf) einen
Motorradfahrer durch ein riskantes
Überholmanöver gefährdet haben. Die
Flucht ging dann über die B 42 weiter
nach Bendorf, wo er einen Mercedes
rammte. Auch hierdurch ließ der Mann
sich nicht stoppen, sondern fuhrweiter
auf der L 307 in Richtung Höhr-Grenz-
hausen. Nach einem abrupten Fahr-
manöver zerstörte er ein Verkehrszei-
chen undstelltesichquer. Dabei kames

zu einem Zusammenstoß mit dem ver-
folgenden Zivilfahrzeug. Nach kurzer
Flucht zu Fuß erfolgte die Festnahme,
gegendieersichzurWehrsetzte. Dabei
wurde ein Polizeibeamter verletzt. Es
wurde festgestellt, dass er unter dem
Einflussvon Drogen stand. Im Fußraum
desOpelwurdeein benutzterJointauf-
gefunden.
Auf derWache wurde demWesterwäl-
der eine Blutprobe entnommen; den
Führerschein brauchten die Beamten
nicht einzubehalten, er besitzt gar kei-
nen. Nach Abschluss der Maßnahmen
war er wieder zu entlassen.
Wieerstspäterbekanntwurde,musses
imweiterenVerlaufdesTageszu Sach-
beschädigungen zum Nachteil von Ver-
wandten gekommen sein. Kurz nach
20.30 Uhr ereilte dann die Polizei die
nächste Hiobsbotschaft. Der offenbar
nicht belehrbareMann hatte nachAlko-
holgenuss im Bereich Hachenburg ei-
nen nicht zugelassenen Opel Ascona
gestohlen. Sofort wurde durch die um-
liegenden Dienststellen eine Fahndung
durchgeführt. Im Rahmen dieser Fahn-
dungwurdederOpelmitMotorschaden
im Raum Daaden aufgefunden.
Kurze Zeit späterwurde bekannt, dass
der Flüchtige an einer Haustür geklin-

gelt hatte undGeld füreinTaxi verlang-
te. Zwischenzeitlich hatte ersich offen-
barverletzt, vermutlich bei den Gewalt-
ausbrüchen gegenüber der Verwandt-
schaft.AlsderMannanderHaustürsei-
ner Forderung nicht sofort nachkam,
stahl er ihm ineinemgünstigenMoment
die Geldbörse und flüchtete zu Fuß.
Hiernach war seine Zeit in Freiheit je-
doch so gut wie abgelaufen.
Eine Streife der Polizeiinspektion Betz-
dorferkannteden Flüchtigen und nahm
dieVerfolgungauf. In einemWaldgelän-
dewurdeernach kurzerVerfolgung ge-
stellt. Dabei wehrte er sich heftig und
schlug einen Polizeibeamten ins Ge-
sicht. Nur durch den Einsatz von Pfef-
ferspray war er zu bändigen. Der Poli-
zeibeamte wurde dabei verletzt. Nach
Verbringung zur Polizeiwache musste
dem jetzt unterAlkoholeinfluss stehen-
den Mann erneut eine Blutprobe ent-
nommen werden.
Anschließendwurdeer in dasPolizeige-
wahrsam eingeliefert. Tags darauf war
eine richterliche Vorführung beabsich-
tigt, damit ein Haftbefehl erwirkt wer-
den kann. Dieser ist mittlerweile
ergangen. Und große Teile des
Westerwaldes können sich mittlerweile
wieder sicherer fühlen . . .

37-Jähriger aus demWesterwald hielt Polizei auf Trab
Polizei sucht noch Geschädigte –Vorläufige Bilanz: 2 verletzte Polizeibeamte, 9000 €Sachschaden

JedenTag ein bisschen besser.

Abdem 15.August2011 erhalten
Sie bei einem Einkaufvon25,–€
bei unsein exklusives
GU Rezeptbuch*GRATIS!

SCOSCER
IA OHG

Gulisastraße 15
Koblenz-Güls
Tel. 0261 /45001

Frühpensionierte LehreramSüdseestrand

UrlaubsfahrtnachWagrain – Mitglieder und Freunde derAWO
Güls unternahmen eine Urlaubsfahrt nachWagrain ins Salzburger Land. Sie
besuchten Zederhaus und besichtigten eine Pfarrkirche und machten Rast
auf der Schleieralm. Zu den Highlights zählte bei herrlichem Sonnenschein
eine Tagesfahrt nach Salzburg. Bevor die Heimreise angetreten wurde,
machte man Stopp in Schladming/Steiermark, in Ramsau am Dachsteinge-
birge,SaalfeldenundZellamSee. NachachtTagenwareinerholsamerFami-
lenurlaubviel zu schnell zu Ende.

Termine imAugust/Sept.
Samstag, 20. 8: Fahrt nach Worms,
Abfahrt 10.00 Uhr ab Feuerwehrhaus
3.–13. 9: Fahrt nach Heviz/Ungarn mit
dem größten und heilkräftigsten Ther-
mal-Badesee Europas.
Montag,26.9: Fahrtnach BadMünster
am Stein Abfahrt 13.00 Uhr ab Feuer-
wehrhaus.
Sonntag, 2.10: Erntedankfest in unse-
rer Begegnungsstätte, Beginn: 15 Uhr.
Im Oktober, 15.00 Uhr: Wanderung
nach Moselweiß in die Straußwirtschaft
Wirges ab Feuerwehrhaus.
Montag, 24.10: Fahrt in den Herbst,
Abfahrt: 13.00 Uhr ab Feuerwehrhaus
Anmeldung sämtlicher Fahrten bei Ger-
linde Bündgen, Tel. 0261/403815.

Arbeiterwohlfahrt


